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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
eichs 2 Mk. 50 Pf. 


Anſtalten des Deutſchen 


Sonntag, den 15. März 


1891. 


Inſertionsgebühr 
die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Juſeraten -Aunaome auswärts: Strasburg: A. Fuhri 
wrnzlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 


Sraudenz: Guftan Röthe. Lauten burg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſcher Reichstag. 
88. Sitzung vom 13. März. 


Der Reichstag berieth in dritter Leſung den Etat. 

Beim Titel Reichskanzler erörterte Abg. Richter 
nochmals das Vorzugsdepeſchen⸗Privilegium des 
Wolff ſchen Buteaus und wünſchte Vorlegung des Ver: 
trags mit der Regierung. 

Staatsſekretär Marſchal! erklärte, daß ſolcher 
Vertrag nicht beſtehe, ſondern nur eine widerrufliche 
Ae nach welcher für die Uebermittelung aus⸗ 
ländiſcher Nachrichten und die Verbreitung von Nach⸗ 
richten des Auswärtigen Amts die Vorzugsbeförderung, 
und N nur für politiſche Telegramme eingeräumt iſt. 

Abg. Richter erkannte das Bedürfniß des Aus⸗ 
wärtigen Amtes zur Benutzung eines ſolchen an regte 
aber die Einrichtung eines ſtaatlichen Bureaus an, 
unter Hinweis auf die Bedenken gegen eine Ver⸗ 
quickung ſtagtlicher mit Privatintereſſen und auf 
die Möglichkeit, daß das Vorzugsrecht dadurch, daß 
Nachrichten an einzelne Bankhäuſer früher als an 
andere mitgetheilt werden, mißbraucht wird, wobei er 
beſonders einen Fall vorzeitiger Bekanntgabe der 

Thronrede anführte. Im weiteren Verlauf der Bes 
rathung erbat Richter eine Mittheilung darüber, ob 
wirklich eine Kamerunanleihe ſunter Verpfändung 
der dortigen Zölle ohne Zuſtimmung des Reichstages 
beabſichtigt ſei. 

Geheimrath Kaiſer erwiderte, daß die Mit⸗ 
wirkung des Reichstags nicht nöthig ſei, da der Kaiſer 
die Schutzgewalt über die Kolonialgebiete habe, dem ⸗ 
gegenüber hielt 

Richter daran feſt, daß die Zuſtimmung des 
Reichstages verfaſſungsmäßig erforderlich ſei, und 
Taratteriſirte das Barbariſche der Verpfändung der 
Einnahmen. Michter beantragte, die Nichtberechtigung 

der zu Anlegen für das Schutzgebiet, denen 


der og nicht zugeftimzt habe, auszusprechen. 
Frage als erklärungsbedürftig bezeichnet hatt, an die 
3 etkommiſſton vermissen 
eim Milttäretat beſbf“ Bebel He Mißhand⸗ 

lung der Soldaten unter Nezugnahne auf die Abelſche 
Brochüre und betonte, zur Abſtellung dieſes Mißſtandes 
fei die Fahrens n der Oeffevclichkeit des Militär » Ge 
richts verfahrens nothwendig. 8 

Der Kriegsminiſter entgegnete, daß jede Mißhand⸗ 
lung geahndet werde, ebenſo erwiderte Szmula, worauf 
aber Bebel und Hinze hervorhoben, daß nur ſelten eine 
Anzeige erfolge, die auch zur Vermeidung von Miß⸗ 
handlungen die Verpflichtung der Soldaten zur An⸗ 
zeige verlangten. 
Morgen weitere Etatsberathung. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
56. Sitzung vom 13. März. 
Beim Etat des Miniſteriums der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten fragte Abg. Tramm (natl.) an, welche 
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Bewandtniß es mit der kürzlichen Zeitungsnotiz über 
die Entnahme einer Summe aus dem Welfenfonds 
zur Deckung von Privatverbindlichkeiten eines Mini ⸗ 
ſters habe. (Den Vorgang haben wir ſ. Z. auch an⸗ 
gedeutet. Th. O. Z. 0 

Abg. Hobrecht trat ſeinem Fraktionsgenoſſen 
entgegen und erklärte, die Anfrage ſei wenig am Platze, 
die nationalliberale Fraktion ſei darüber überraſcht 
und nicht willens, ſolchen Zeitungsklatſch zum Gegen ⸗ 
ſtand einer Debatte zu machen. 

Abg. Tramm behauptete dagegen, die Anfrage 
im Einverſtändniß mit mehreren Fraktionsgenoſſen ge⸗ 
ſtellt zu haben. 5 

Das Haus nahm ſodann eine Reihe Einzeletats 
an, darunter den des Handelsminiſterums mit den 
Forderungen für die Neuorganiſation der Gewerbe⸗ 
inſpektion. 

Morgen Gewerbeſteuer. 


Deut ſches Reich. 


Berlin. 14. Mürz. 


— Der Kaiſer fuhr am Freitag früh 
nach Potsdam zur Beſichtigung der Offizier⸗ 
Reitſchule. — An den Prinzregenten von 
Baiern hat der Kaiſer aus Anlaß des 
70. Geburtstages des hohen Verbündeten ein 
Telegramm gerichtet, in welchem es heißt: 
„Laß mich ausſprechen, wie hoch und dankbar 
ich es anerkenne, daß mit Deiner treuen Mit⸗ 
wirkung die Bande, welche uns und unſere 
Häuſer und Regierungen verknüpfen, zum Heile 
des gemeinſamen Vaterlandes ſich nur immer 
feſter und inniger geſtaltet haben.“ Der Prinz: 


feſten Bande, welche uns, unſere Häuſer und 
Regierungen verbinden.“ — Die Deputation 
des Landesausſchuſſes von Elſaß Lothringen, 
welche dem Kaiſer die Adreſſe deſſelben perſön⸗ 
lich zu überreichen beauftragt iſt, traf geſtern 
in Berlin ein und wird heute Mittag von dem 
Kaiſer in Audienz empfangen. Zu Nachmittags 
6 Uhr haben die Mitglieder der Deputation 
Einladungen zur kaiſerlichen Tafel erhalten. 
— Die Ernennung des Exminiſters v. Putt⸗ 
kamer zum Oberpräfidenten von Pommern bes 
trachtet die „Poſt“ als geſichert. Herr von 
Goßler würde nach einer viel beſprochenen 
Kombination Oberpräſident in Königsberg 
werden, wogegen Herr v. Schlieckmann an die 


Ina: | Expedition: Grüdenfraße 10. Webaktion: Brädenfirafe 30. 
5 Fernſprech⸗Anſchluf 
JInaſersten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


wichtige Punkte hervorheben. 


Nr. 46. 


— 


Spitze einer mehr nach dem Weſten gelegenen 
Provinz treten ſoll. 


— „Die Bodenbeſitzreform vom freiheitlichen 
Standpunkte“, ſo lautete das zeitgemäße Thema, 
das in in einem der großen Berliner Bezirks ⸗ 
vereine vorgeſtern der Reichstagsabg. Dr. Max 
Hirſch behandelte. Aus dem tief in die wirth⸗ 
ſchaftlich⸗ſoziale wie in die politiſche Seite des 
Gegenſtandes eingehenden anderthalbſtündigen 
Vortrage können wir nur einige beſonders 
Die als Boden⸗ 
beſitzreform bezeichneten Lehren und Beſtrebungen 
ſeien im Gegenſatz zu dem gleichzeitig auf⸗ 
tretenden Agrarierthum von durchaus uneigen⸗ 
nützigen, humanen Motiven getragen, wie ja 
die Führer und Anhänger der erſteren über⸗ 
wiegend der freiſinnigen und demokratiſchen 
Partei angehörten; dennoch müſſe Redner nach 
wiederholtem gründlichen Studium der Schriften 
und Reden von Henry George, M. Flurſcheim 
u. a. die Lehre derſelben als eine wohlmeinende, 
aber ſehr gefährliche Verirrung bezeichnen. 
Die Bodenreformer wollen den geſammten 
Grund und Boden des Landes direkt oder in⸗ 
direkt verſtaatlichen, weil ſie in dem Privat⸗ 
eigenthum des Bodens die Wurzel aller wirth⸗ 
ſchaftlich⸗ſozialen Nothſtände erblicken. Sowohl 
dieſe Anſicht, wie die geplante Enteignung 
gegen Schuldverſchreibungen beruhe aber auf 


der irrigen Annahme, daß die Bodenrente in 
immer ſtergendem auude wen Extrug 


nalen Arbeit verſchlinge und „naturnothwendig“ 
ſtärker zunehmen, als der Kapitalzins. Redner wies 
durch die Ergebniſſe der engliſchen und ſäch⸗ 
ſiſchen Einkommenſteuer das Gegentheil nach 
und zeigte, ein wie ſchlechtes finanzielles Ge⸗ 
ſchäft der Staat machen würde, wenn er die 
Grundbeſitzer zu dem gegenwärtigen künſtlich 
geſteigerten Betrage der Bodenrente abfinden 
wollte. Beſonders nachdrücklich und ſchlagend 
widerlegte Redner das übliche Schlagwort der 
kritiſirten Richtung: „Bodenmonopol“. Wenn 
man in Großbrittannien und Irland, wo der 
größte Theil des Landes einigen tauſend 
Familien gehöre, noch mit einigem Recht von 
einem Grundbeſitzer⸗Monopol reden könne, ſo 
ſei der Ausdruck geradezu ſinnlos für die 
deutſchen Verhältniſſe, wo nach der Reichs⸗Be⸗ 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin : Haaſenſtein u. Vogler, 
Rudolf Maoſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. / M., 


Hamburg, Kaffel u. Nürnberg ꝛc. 
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triebsſtatiſtik von 1882 nicht weniger als 4½ 
Millionen ſelbſtwirthſchaftende Grundbeſitzer mit 
der etwa vierfachen Zahl von Angehörigen 
allein ſchon an dem ländlichen Bodenbeſitz par⸗ 
tizipirten, noch ohne die Hunderttauſende 
ſtädtiſcher Hausbeſitzer. Auch die Hypotheken 
ſeien keineswegs, wie Flurſcheim es darſtelle, 
auch nur überwiegend in den Händen der 
„Rothſchilde“, vielmehr in denen der Spar⸗ 
kaſſen⸗ und Verſicherungsintereſſenten, alſo wieder⸗ 
um von Millionen mittlerer und kleiner Leute. Da⸗ 
zu komme, daß mit der enormen Erleichterung 
und Verbilligung des Verkehrs die Bodenprodukte 
nicht mehr ein Monopol des eigenen Landes 
bildeten, ſondern in Konkurrenz von den fernſten 
Gebieten herangebracht werden, wobei nur die 
verderblichen agrariſchen Schutzzölle ein Hemm⸗ 
niß bildeten. Nicht das getheilte private Grund⸗ 
eigenthum ſei „Monopol“, ſondern gerade das, 
was die „Reformer“ erſtrebten, die Konzentration 
des geſammten Grund und Boden in den Händen 
der Staatsgewalt. Dieſes Monopol, ſo ſchloß 
Redner unter großem Beifall, mache den Plan, 
ſelbſt wenn er ökonomiſch weniger unhaltbar 
wäre, politiſch für jeden Freiſinnigen unan⸗ 
nehmbar. Es wäre ein ungeheuerlicher Rück⸗ 
ſchritt gegen die Stein⸗Hardenberg'ſche Be⸗ 
freiung des ländlichen Grundbeſitzes, auf welcher 
die Regeneration Preußens und Deutſchlands 
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Spich! Ot ierten Lern . 

Boden den Millionen freier Eigenthümer ent⸗ 
reißen, die damit verbundene, überwältigende 
materielle und moraliſche Macht der jeweiligen 
Staatsregierung ausliefern würde. Gegen das 
ſtaatliche Bodenmonopol ſeien Tabak-, Spiritus⸗ 
und ſonſtige Monopole nur Kinderſpiel. Die 
vielfachen, im ländlichen wie ſtädtiſchen Grund⸗ 
beſitz vorhandenen Mißſtände ſeien nur durch 
den weiteren Ausbau der freiheitlichen Geſtal⸗ 
tung der Bodenbeſitzverhältniſſe, in der Richtung 
gegen Fideikommiſſe, Latifundien, Kornzölle und 
ſtädtiſche Bodenvertheuerung zu erſtreben. In 
der ſehr lebhaften Diskuſſion betheuerten die 
anweſenden Führer der Bodenbeſitzreform, die 
Herren Dr. Arons und Damaſchke, daß ſie 
durchaus auf freiheitlichem Boden ſtänden. Die 
weſentlichen kritiſchen Angriffe des Vortragenden 


beruhe. eine Verleugnung der wicht aften Prin 2 


Berliner Brief. 


Von Karl Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
Berlin, 13. März. 

Was die franzöſiſche Revolution war? 
Nach Anſicht der Einen eine ſchwere Wetterwolke, 
welche blutroth über die gottgeſegneten Gelände 
jenſeit des Rheines ſchwebte, Tod und Verderben 
herabſendend — nach Meinung der Anderen 
ein großartiges Gewitter, das die ſchwüle 
Atmoſphäre der Unterdrückung, der Tyrannei, 
der Dummheit reinigte und aus dem, vom 
Glorienſchein umfloſſen, die erſehnte Sonne der 
eiheit hervorblühte. Auf welchem Standpunkt 

ht nun das im „Leſſing⸗Theater“ in Szene 
gegangene Sardou'ſche Senſationsſtück „Ther⸗ 
midor“? Es betrachtet jenes gewaltige welt⸗ 
geſchichtliche Ereigniß einzig und allein als ein 
großes, unermüdliches Morden, wobei alle 
hölliſchen Leidenſchaften hervorbrechen, deren ein 
Menſchenherz nur fähig iſt. Von dieſem 
Geſichtspunkt aus beobachtet entſtand ein Drama, 
das ſchon auf jedes außerfranzöſiſche Publikum 
widerwärtig wirken mußte — um wieviel mehr 
auf die Franzoſen ſelber. So ſind die Skandal⸗ 
ſzenen zu erklären, die ſich bei der Pariſer Erſt⸗ 
aufführung ereigneten, ſo die hochgradigen Er⸗ 
wartungen der Berliner Theatergemeinde vor 
der Darfiellung im Leſſing⸗Theater, ſo eine ge⸗ 
wiſſe Ernüchterung, um nicht zu ſagen Ent⸗ 
täuſchung, nachdem man das Stück endlich kennen 
gelernt hatte. Und doch — wenn man die 
tauſendfach bewährte Bühnentechnik Sardou's 
in „Thermidor“ beobachtet — der franzöſiſche 
Meiſter verleugnet ſich auch hier nicht. Aber 
es erſcheint Alles abgeblaßter, fadenſcheiniger, 
verbrauchter. Außer dieſen Theaterkniffen iſt 
das Drama nichts weiter als eine Aneinander⸗ 


reihung von lärmenden, innerlich ziemlich loſe 
zuſammenhängenden, bunten Maſſenſzenen. Kein 
genügend durchgeführter Charakter, keine 
Situation, welche warmherzige Sympathie er⸗ 
ringt, keine befriedigende Löſung, die uns ein⸗ 
mal in heller Begeiſterung aufjubeln läßt. 
Wie ſehr es auf den allergewöhnlichſten Theater⸗ 
effekt hinarbeitet, beweiſt u. A. der darin ent⸗ 
haltene Frauencharakter. Dieſe „Fabienne“, 
ein prächtiges, unſchuldiges Mädchen, erwartet 
mit glühendſter Sehnſucht der erflen Liebe 
ihren fernen Bräutigam und wird Nonne 
die Braut des Himmels als 
ſie von ſeinem vermeintlichen Tode hört. Doch 
der Erſehnte lebt und kehrt nach Paris zurück. 
Die Geliebte fliegt in ſeine Arme, will ihr Ge⸗ 
lübde brechen, will ſeine Gattin werden, iſt 
überglücklich im Beſitz des theuren Mannes. 
Aber ſie wird verrathen, in's Gefängniß ge⸗ 
worfen; ſchon in der nächſten Stunde ſoll ihre 
Hinrichtung durch die Guillotine erfolgen. Der 
Geliebte dringt mit übermenſchlicher Kraft und 
dem Aufgebot allen Scharfſinns bis in's Ge⸗ 
fängniß vor und verſucht, das Weib ſeines 
Herzens zu retten. Das kann ihm nur gelingen, 
wenn Fabienne ein Schriftſtück unterzeichnet, 
demzufolge ſie ſich — Mutter fühlt, weil dann 
die Hinrichtung aufgehoben wird. Durch dieſe 
in Anbetracht der Situation harmloſe Lüge 
lann ſie ſich und ihrem Bräutigam das Leben 
erhalten; ihre Hinrichtung ſoll nach dem be⸗ 
reits erfolgten Sturze Robespierre's die letzte 
ſein. Was thut aber dieſe Fabienne? Empört 
zerreißt ſie jenes Schriftſtück, erklärt, lieber 
ſterben als ein ſolche Lüge auf ſich nehmen zu 
wollen und geht zum Karren, der nach dem 
Richtplatz führt. Dieſe Szene wirkte beinahe 
humoriſtiſch — das Schlimmſte, was einer 
ernſten Situation paſſiren kann. — Ob, Ther⸗ 


midor“ all' die hochfliegenden Erwartungen, 
welche Direktor Blumenthal auf das Stück 
ſetzte, erfüllen wird, iſt mehr als fraglich. Die 
das Drama begleitenden Umſtände — von dem 
Straßenſkandal bei der Pariſer Aufführung an 
bis zu der direkten Ungezogenheit des Herrn 
Sardou herab, wonach er einem in ſeinem 
Namen von Blumenthal ausgeſprochenen Dank 
für die freundliche Aufnahme des Stücks nicht 
ſeine Zuſtimmung gegeben haben will — ſie 
ſind nur zu bald verblaßt und untergetaucht in 
der Hochfluth der Ereigniſſe. Was dann übrig 
bleibt, iſt nichts weiter als ein Effekt⸗Schauſpiel 
der gewöhnlichſten Sorte, alſo „Viel Lärm um 
Nichts“. ö g 

Trotzdem — bei der großen Bevölkerung 
der Reichs hauptſtadt findet Alles fein Publikum. 
Von der letzten Volkszählung her erwecken einige, 
ſoeben vom ſtatiſtiſchen Amt veröffentlichte Zahlen 
viel Intereſſe. Danach iſt die ganze Metropole 
in 336 Stadtbezirke eingetheilt, von welchen 
der 78. mit feinen 13 734 Perſonen am meiſten 
bevölkert iſt, während der 289. und der 309. 
noch keine Menſchenſeele bergen. Aber nur 
Geduld; die Bewohnerſchaft wird nur zu bald 
erſcheinen. Was da gewöhnlich zuerſt auf den 
Plan tritt, iſt eine Deſtillation; dann folgt ein 
Zigarrenladen, darnach eine Gemüſehandlung 
und — nachdem ſo für Eſſen und Trinken ge⸗ 
ſorgt iſt, eine Pfandleihanſtalt. Darauf läßt 
ſich eine Hebamme nieder, und ehe einige Mo⸗ 
nate ins Land gehen, iſt die Bevölkerung im 
ſchönſten Zug. Die Reichshauptſtadt hat auch 
3751 Schiffsbewohner, Leute, welche in den 
kleinen Hütten der herumfahrenden Spreekähne 
hauſen und glücklich ſind, wenn ſie da ſtets ihr 
Obdach behalten. Und doch zählt Berlin 
29 559 Wohnhäuſer, von denen freilich noch 
922 der Miether harren. Wenn deshalb aber 


Jemand glaubt, die Hauwirthe ſeien gegen 
die Miether beſonders entgegenkommend, da 
irrt er ſich. Neunhundertzweiundzwanzig neue 
Häuſer unbewohnt! Es giebt in Deutſchland 
Hunderte von anſehnlichen Ortſchaften, von 
denen keine im Ganzen ſoviel Häuſer zählt. 
Aber das allerſchönſte Ergebniß, welches das 
ſtatiſtiſche Amt zu Tage förderte: bei der 
Berliner Bevölkerung iſt die holde Weiblichkeit 
ganz bedeutend in der Majorität. Man zählt 
59 219 mehr weibliche als männliche Weſen. 
Die Heirathsausſichten ſind demnach hier für 
die heirathsluſtigen Damen düſterer, umflorter, 
nebelvoller als anderswo. | 


Dafür können ſie fih aber umſo köſtlicher 
amüſiren. Der „Wintergarten“ hat eine neue 
Art des Vergnügens importirt: das Konfetti⸗ 
werfen. Wer jemals am Golf von Neapel 
herumſchlenderte oder in Rom vom Monte 
Pincio nach den blauen Albaner Bergen blickte 
oder in Venedig fröhlichen Herzens über die 
Rialdobrücke bummelte — kurz, wer jemals 
zur Karnevalszeit unter dem ewigheiteren 
Himmel Italiens athmete, der weiß, was das 
ſagen will: Konfetti⸗Werfen! Im Wintergarten 
freilich waren die Konfetti nichts weiter als 
Knallbonbons. Auch warf man ſie ſich nicht 
gegenſeitig zu, ſie wurden vielmehr hoch oben 
von der Decke herniedergeſchleudert. Doch 
brachte das Ganze die Fröhlichkeit auf eine 
wahre Montblanchöhe. Die verſchleierten 
Veſtalinnen waren ganz entzückt von dieſem 
Jux, und die Berliner Gigerln, die hier die 
Rache nur in Geſtalt von Sektrechnungen 
kennen, erklärten, ſich nie vorher ſo „ſcheußlich 
jottvoll“ amüſirt zu haben. 
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intimer Weiſe im Kreiſe der kaiſerlichen Familie 
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und des Herrn Waldow, der vom praktiſchen 
Standpunkte aus letzterem ſekundirte, vermochten 


ſie nicht zu widerlegen. 


— Dem Prinzen Adolph zu Schaumburg⸗ 
Lippe und ſeiner Gemahlin iſt in Rom ein ſehr 


feſtlicher Empfang bereitet. 


— Graf Walderſee hat dem Fürſten Bis⸗ 


marck einen Beſuch abgeſtattet. 


— Der „Reichsanzeiger“ faßt die Ergebniſſe 


der unter dem Vorſitze des Handelsminiſters 


am 7. März ſtattgehabten Beſprechung über Maß⸗ 


regeln zur Beſſerung der Lage der Handwerker 


im Eulengebirge dahin zuſammen. Allſeitig wurde 


anerkannt, nur durch ſyſtematiſches langjähriges 
Zuſammenwirken des Staates, der Provinz, der 


Kreiſe und Gemeinden mit den Fabrikanten 
die Ueberführung 
der Handweber zu anderen Erwerbszweigen 
und damit die Beſeitigung des chroniſchen 
bedürfe 
vor 
allem auch des opferwilligen thatkräftigen Ein⸗ 
greifens der ſchleſiſchen Provinzialverwaltung. 

— Einſtimmig angenommen wurde in der 


und Handwebern könne 


Nothitandes erreicht werden. Es 
vieler ineinandergreifender Maßnahmen, 


Budgetkommiſſion die Reſolution des Abg. 


Richter gegen die Schienenkartelle. In der 
Reſolution wird die Regierung aufgefordert, 
bei der Etatsberathung regelmäßig Auskunft zu 
geben über die Ankaufspreiſe für Schienen, die 
bei den Submiſſionen gemachten einzelnen Ge⸗ 
bote und die Zuſchlagspreiſe. — Der Vertreter 
der Regierung erklärte in der Kommiſſion, daß 
die Regierung „abſolut keine Bedenken habe, 


dem Antrag Folge zu geben.“ 


— Zur Perſonentariffrage hat die Bremer 
folgenden Beſchluß gefaßt, 
„daß die 4. Klaſſe beibehalten werde, daß an 


Handelskammer 


Stelle der vorgeſchlagenen Fahrpreisſätze, die 


keine Ermäßigung darſtellen, folgende Sätze 
4. 1 Pf., 3. Klaſſe 


zur Einführung gelangen: 
2 Pf., 2. Klaſſe 3 Pf. und 1. Klaſſe 5 Pf. 
für den Kilometer mit Aufſchlag von 1 Pf. 


für Schnellzüge, daß die Rückfahrtkarten und 
Rundreiſekarten unter der Vorausſetzung der 
Einrichtung der einmaligen Löſung von zwei 
gleichlautenden Fahrkarten für Hin⸗ und Rück⸗ 
fahrt wegzufallen haben und eine möglichſt 


billige Gepäcktaxe eingeführt werde. 


Ansland. 
Kopenhagen, 13. März. 
rung hat die Majorität des Folkethings für das 
Projekt, Kopenbagen zum Freihafen zu machen. 
Warſchau, 13. März. 
finden nach einer Meldung der „Poſ. Ztg“ 


in Petersburg Berathungen der Generalgouver⸗ 


des „Königreichs Polen“ in der Weise, daß das 
Gouvernement Suwalki zuLithauen, das Gouverne⸗ 


ment Lublin zu Wolhynien geſchlagen wird. 
Petersburg, 12. März. 


Thron beſteigung bes -Kaifers Alexander III., 
welcher auf den 14. März fällt, in durchaus 


gefeiert werden. Wie verlautet, werden aus 


dieſem Anlaſſe verſchiedene kaiſerliche Gnaden⸗ 
akte, wie die Herabſetzung der Freiheitsſtrafen 
für eine Anzahl von in Haft befindlichen Per⸗ 
ſonen, die Nachſicht von Steuerrückſtänden, die 
Zuweiſung von Belohnungen an eine Reihe von 


Offizieren und Zivilbeamten u. ſ. w. erfolgen. 
— Die ruſſiſche Regierung ſoll beabſichtigen, 
den „freien Koſaken“ Atſchinow, um den aben⸗ 


teuerlichen Unternehmungen deſſelben ein Ende 


zu ſetzen, ſofort nach ſeiner Rückkehr aus Frank⸗ 
reich in einer entlegenen Ortſchaft zu interniren. 


Sollte er ſich den Weiſungen der Behörden 


widerſetzen, ſo würde er, um die Regierung 
von aller Verantwortlichkeit für das Treiben 
dieſes Individuums zu befreien, aus dem 
ruſſiſchen Staatsverbande ausgeſchloſſen werden. 

Rom, 13. März. Prinz Jerome Na⸗ 
poleon iſt hier ſeit einigen Tagen ſchwer er⸗ 
krankt. Der Prinz iſt ſeit längerer Zeit wegen 
politiſcher Meinungeverſchiedenheiten mit feinem 
älteſten Sohne Viktor zerfallen. Wie nun ge⸗ 
meldet wird, ſei Prinz Viktor am Donnerſtag 
plötzlich in das Zimmer ſeines Vaters einge⸗ 
treten, von dem Prinzen Jerome aber zurückge⸗ 
wieſen worden. Nach weiteren Meldungen iſt 
zu der Lungenentzündung, an welcher der 
Prinz leidet, noch Darmverſchlingung hinzuge⸗ 
reten. 

Paris, 13. März. Wie der „Figaro“ 
meldet, iſt die Abberufung des franzöſiſchen 
Botſchafters in Berlin, Herbette, trotz aller De⸗ 
mentis eine beſchloſſene Thatſache. Die Er⸗ 
nennung eines Nachfolgers verurſacht Schwierig⸗ 
keiten. Man ſpricht davon, daß der Botſchafter 
de Laboulaye in Petersburg Herbette erſetzen 
und ein General nach Petersburg gehen ſoll. 

London, 13. März. Unweit von Fal⸗ 
mouth iſt das Schiff „Bai of Panama“ ge⸗ 
ſcheitert. Die ganze Mannſchaft, der Kapitän 
und deſſen Familie, ſowie viele Paſſagiere 
ſind ertrunken. 

— ——— 


VProvinzielles. 


1 Culmſee, 13. März. Am 11. d. M. 
iſt Herr Maurermeiſter Pichert geſtorben. Der 


Die Regie⸗ 


Gegenwärtig 


Wie man von 
hier meldet, wird der zehnte Jahrestag der 


Verewigte hat über ein halbes Menſchenalter 
unſeren ſtädtiſchen Körperſchaften und viele 
Jahre dem evang. Gemeinde⸗Kirchenrath als 
Mitglied angehört und in dieſen emſig geſchafft 
für das Wohl unſerer Stadt und der Bürger. 
In der ganzen Bürgerſchaft genoß er unbe⸗ 
dingtes Vertrauen, ſein liebenswürdiges Weſen 
verſchaffte ihm einen großen Freundeskreis. 
Sein Hingang wird allgemein bedauert. 
Allenftein, 13. März. Der Eigenthümer 
Jakob Scherzinski aus Jonkendorf, welcher durch 
Urtheil des hieſigen Schwurgerichts vom 28. No⸗ 
vember 1890 wegen Mordes zum Tode ver⸗ 
urtheilt worden, iſt vom Kaiſer zu lebensläng⸗ 
licher Zuchthausſtrafe begnadigt worden. 
Braunsberg, 13. März. Die Hoffnung, 
daß der diesjährige Eisgang ein gutartiger ſein 
werde, hat nun doch getrogen. Die Eismaſſen, 
welche ohne Schaden die Stadt paſſirt hatten, 
ſetzten ſich vorgeſtern an dem ſog. Auhöf'ſchen 
Haken feſt und brachten dort auf der linken 
Seite einen Dammriß von etwa 100 Fuß zu⸗ 
wege, wodurch das ganze dahinterliegende flache 
Land bis zum Haff hin unter Waſſer geſetzt 
worden iſt. Die Pioniere haben ihres Amtes 
mit großem Eifer gewaltet. Ihre Thätigkeit 
war auf die Freimachung der Paſſarge vor der 
Mühlenbrücke gerichtet, um Vorfluth für das 
Eis der Oberpaſſarge zu ſchaffen. Nachmittags 
um 3 Uhr kam letzteres an und ſetzte ſich an 
beiden Brücken feſt. Gegen 5 Uhr wurde es 
dann endlich locker, hat dann aber wohl den 
Schaden bei Auhof mit verurſacht. Im Ganzen 
hat das Militär ca. 25 Sprengſchüſſe abgegeben, 
zuletzt mit Pulverladungen bis zu 8 Pfund. 
Königsberg, 13. März. Ein eigen⸗ 
thümlicher Unfall ereignete ſich vorgeſtern auf 
dem Haberberg. Um ſich den Kopf zu reinigen, 
verfiel ein Mädchen auf den ſonderbaren Ein⸗ 
fall, denſelben mit Petroleum einzureiben, kam 
hierbei in der Küche dem Feuer zu nahe, und 
im Augenblick ſtand das Haar in hellen 
Flammen. Das unglückliche Mädchen hat ſehr 
bedeutende Verletzungen im Geſicht und an 
den Armen erlitten; auch iſt der Verluſt oder 
mindeſtens eine erhebliche Schwächung des 
Augenlichts zu befürchten. (K. A. Z.) 
Königsberg, 13. März. Unterm 9. d. 
Mt. wird der „K. H. 3.“ mitgetheilt: In 
der Nacht vom 1. zum 2. März wurde bei 
Bahnwärterbude Nr. 115, circa ½ Meile von 
Königsberg, ein Mann, in Prappeln wohnhaft, 
vom Kurierzug überfahren und getödtet. Die 
Leiche, der ein Arm und Bein total zerſchmettert 
iſt, wurde am Eiſenbahndamm hingelegt und 
jetzt, am 9. März, liegt dieſelbe noch da, ohne 


daß irgend Jemand Anſtalt macht fie f „ 
: ee beziehung Swell wertigen — 2 5 


Jedes weitere Wort iſt hier überflüſſig! Ber 
merkt ſei nur noch, daß die greiſe Mutter des 
Verunglückten mittellos und daher nicht in der 
Lage iſt, für ein Begräbniß zu ſorgen. Es iſt 
herzzerreißend, ſie jeden Tag nach dem Todten, 
der jeder Witterung und jedem Raubzeug aus⸗ 
ra an dem Damme liegt, hinpilgern zu 
ehen. 

Königsberg, 13. März. Der 15. oſtpr. 
Provinzial-Landtag wurde durch den Oberpräſi⸗ 
denten v. Schlickmann heute Mittags 1 Uhr er: 
öffnet. Mehrere Vorlagen werden angekündigt; 
ein größerer Beitrag zu einem Denkmal in 
Königsberg für Kaiſer Wilhelm wird beantragt 
werden. Bei der Präſidentenwahl wurden 
Graf Eulenburg-Praſſen und Bon⸗Neuhauſen 
durch Akklamation wiedergewählt. 

Königsberg, 13. März. Ein ſeltſames 
Abenteuer iſt kürzlich einem hieſi zen Fleiſcher⸗ 
meiſter paſſirt. Er war mit ſeinem Einſpänner 
auf das Land gefahren, um Einkäufe zu machen. 
Es war ſchon ſpät Abends, als er, mit einem 
fetten Schwein im Wagen, die Heimfahrt an⸗ 
trat. Um ſich aber für die Mühen des Tages 
zu ſtärken, hielt er unterwegs in dem Gaſthauſe 
zu W. an, band ſein Pferd an den ſogenannten 
„Wolm“ vor dem Hauſe und placirte ſich im 
Gaſtzimmer ſo an dem Fenſter, daß er ſein 
Fuhrwerk ſtets vor Augen hatte. Das Bier 
ſchmeckte gut, und da noch mehrere Bekannte 
hinzukamen, ſo war nichts natürlicher, als daß 
ein „Skat“ entrirt wurde. Unterdeſſen war es 
draußen immer dunkler geworden, und als nun 
der Fleiſcher daran dachte, wieder einmal nach 
ſeinem treuen Gaul zu ſehen, war dieſer nebſt 
Wagen ſpurlos verſchwunden. Alles Suchen 
der in corpore ſich aufmachenden Skatgeſell⸗ 
ſchaft war reſultatlos, ſo daß unſerem Meiſter 
nichts anderes übrig blieb, als ſich ein Fuhr⸗ 
werk vom Gaſtwirth zu miethen, um nach Hauſe 
zu kommen. Kurz vor der Stadt erblickte er 
Perſonen mit Laternen, offenbar ſuchend, auf 
der Chauſſee, und wie erſtaunte er, als er die 
Seinigen und noch zwei andere Männer vor 
ſich ſah. Es ſtellte ſich nun heraus, daß der 
treue Gaul mit dem Wagen längſt zu Hauſe 
angelangt war, und da der Herr fehlte, ſo ver⸗ 
muthete man ein Unglück und machte ſich auf 
die Suche nach dem Meiſter. Offenbar war 
dem Thiere vor dem Kruge die Zeit zu lang 
geworden, es riß den Zügel durch und trabte 
dem heimathlichen Stalle zu. Das führerloſe 
Gefährt muß auf dem einmeiligen Wege von 
Niemand getroffen worden ſein, denn weder 
Schwein noch Decken ꝛc. fehlten auf dem Wagen. 


Stallupönen, 
leichfertige Umgehen 
dem „Oſtd. Gb.“ abern Schaden 
entſtanden. Ein Kinde 
welches ſich mit Zündhölzern auf bem Dolce au 
ſchaffen machte, ſetzte das Gebaube in Brano, 
Daſſelbe wurde vollſtändig eingeäſchert, ſämmt⸗ 
liches Futter wurde vernichtet, 14 Schafe kamen 
in den Flammen um. Da dem Beſitzer auch 
die Verſicherungsſumme verloren gehen dürfte, 
iſt der Schaden ein recht bedeutender. 

Tilſit, 13. März. Die von dem Königl. 
Provinzial⸗Schulkollegium dem Oberlehrer Herrn 
Dr. Thimm zu Tilſit zugedachte „Beförderung“ 
in die erſte Oberlehrerſtelle zu Hohenſtein hat 
nicht die Zuſtimmung des Herrn Miniſters er⸗ 
halten. Herr Dr. Thimm bleibt alſo ſeinem 
bisherigen Wirkungskreiſe erhalten, wovon dem⸗ 
ſelben bereits Mittheilung gemacht iſt. 

Inowrazlaw, 13. März. Herr Ober⸗ 


verſetzt. — Der Bruttogewinn des Steinſalz⸗ 
bergwerkes Inowrazlaw für 1890 beziffert ſich 
nach Abzug der Generalkoſten, der gezahlten 
Waſſerſchäden und der an Beamtenwohnungen 
gemachten Aufwendungen auf 88 841 Mk. gegen 
134 839 Mk. im Jahre 1889. Der Gewinn 
wird vollſtändig zu Abſchreibungen verwendet. 
Das erfreulichſte Reſultat des abgelaufenen 
Geſchäftsjahres iſt die Herabminderung der 
Kreditoren auf 96 092 Mk. Ebenſo beachtens⸗ 
werth iſt die Zuſammenſtellung der dieſen Be⸗ 
trägen gegenüberſtehenden Aktiva, welche an 
Beſtänden, Debitoren, Kaſſa⸗ und Wechſelbe⸗ 
trägen ſich im Jahre 1888 auf 107 594 Mk. 
ſtellen, woraus hervorgeht, daß ſich die Finanz⸗ 
lage von Jahr zu Jahr mehr konſolidirt hat. 
Die Bankierſchulden erfuhren eine Ermäßigung 
von 16 360 Mk. Entſpricht das Geſammt⸗ 
reſultat auch nicht den Ergebniſſen des Jahres 
1889, ſo haben ſich doch die Verhältniſſe über 
wie unter Tage in befriedigender Weiſe konſolidirt, 
ſo daß die Verwaltung hofft, einen weſentlichen 
Theil der noch ſchwebenden Bankierſchuld von 
83 686 Mk. im Laufe des 11. und 12. Ge⸗ 
ſchäftsjahres tilgen und möglichſt auch noch aus 
den zu erzielenden Einnahmen eine Waſſer⸗ 
haltungsmaſchine für den Schacht 1. ſowie einige 
Waſſerpumpen beſchaffen zu können (R. B.) 
Poſen, 13. März. Die außerordentliche 
Generalverſammlung der Poſener Provinzial⸗ 
bank genehmigte geſtern die Abänderung des 
§ 10 des Statuts. Ebenſo genehmigte die 
hierauf folgende Generalverſammlung den Ge⸗ 
ſchäftsbericht für 1890 und die Vertheilung von 
6½ pCt. Dividende. 


„Poſen, 13. März. Die Ueberſchwemmung 
f Ace er oe Mee 11 5 haben 


ihren Betrieb eingeſtellt, 204 Familien haben 
ausquartiert werden müſſen. Volksküchen ſind 
eingerichtet. — Das hieſige Komitee zur Feier 
des 100. Jahrestages der polniſchen Konſtitution 
hat ſich wegen Uneinigkeit aufgelöſt, indem es 
nicht gelang alle an dieſem Komitee betheiligten 
Vertreter der Vereine unter einen Hut zu 
bringen. Es ſollen nun die Vertreter der 
Vereine aufs Neue zu einer Berathung ein: 
geladen werden. 

C u o ⁵ ˙ » ⁰˙;mÄ Ä 

Zur Schulreform. 


Der laute und anhaltende Ruf nach Mittelſchulen 
und in Verbindung damit nach einer allgemeinen 
Schulreform hat unſere Regierung bekanntlich veran⸗ 
laßt, eine Kommiffion zur Berathung dieſer Angelegen- 
heit zu berufen. Se. Majeſtät eröffnete dieſelbe aller 
höchſt ſelbſt und betonte in einer markigen Rede die 
Forderung: Es muß mehr Nachdruck auf das Können 
wie auf das Kennen gelegt werden. Der Schüler ſoll 
fürs praktiſche Leben in der Schule vorgebildet werden. 
Damit hatte Se. Majeſtät durch ſeine Rede eigentlich 
das Programm für die Berathungen vorgezeichnet. 
Wenn das Können mehr als bisher betont werden 
ſollte, ſo konnte es nicht ausbleiben, daß auch dem 
Zeichenunterrichte durch die Kommiſſion eine erhöhte 
Beachtung zu Theil wurde. Es wurde der Beſchluß 
gefaßt, den Zeichenunterricht für fünf Jahreskurſe am 
humaniſtiſchen Gymnaſium obligatoriſch zu machen. 
So dankenswerth dieſer Beſchluß iſt, jo iſt damit die 
zukünftige Stellung des Zeichenunterrichts und der 
Zeichenlehrer von der Kommiſſion doch wenig berührt, 
wenigſtens iſt von weiteren Beſchlüſſen nichts in die 
Oeffentlichkeit gedrungen. Wenn theoretiſch die Be. 
deutung des Zeichenunterrichts für die allgemeine 
Bildung wie für das praktiſche Leben wohl nirgends 
mehr geleugnet wird, ſo bleibt in ſpeziell Preußen 
doch noch viel zu thun, um dieſem Fache wie deren 
Lehrern dieſelbe Stellung zu geben wie z. B. in Oeſter⸗ 
reich. Dort und in Baiern ſind die Zeichenlehrer den 
wiſſenſchaftlichen Lehrern vollkommen gleichgeſtellt und 
das Fach wird bei der Aufnahme der Schüler, bei der 
Verſetzung und bei der Abiturientenprüfung ebenſo ge 
werthet, wie alle anderen wiſſenſchaftlichen Fächer. Soll 
aber der Zeichenunterricht den Nutzen bringen, den er ver⸗ 
möge der ihm innewohnenden Eigenſchaften bringen kann 
und muß, dann iſt es nicht nur gerechtfertigt, ſondern 
unbedingt nothwendig, daß er ebenſo geachtet wird 
wie die wiſſenſchaftlichen Fächer, daß die Lehrer dieſes 
e cr nicht als Lehrer zweiter Klaſſe hingeſtellt 
werden. 

In voller Erkenntniß dieſer Thatſache will deshalb 


za ale geprüfter 9 dahin wirken, 
daß dies Fach und feine Lehrer den übrigen Fächeen 
und Lehrern unbedingt gleichgeſtellt werden. Aus 
pädagogiſchen Gründen halten ſie dieſe Forderung für 
berechtigt und nothwendig, und auch Fernerſtehende 
werden dieſe Berechtigung natürlich finden durch den 
Hinweis darauf, daß das Zeichnen, wie es heute auf⸗ 
gefaßt wird, eine Sprache iſt, welche die Gedanken 
ſchneller und klarer vermittelt, als es das geſchriebene 
und geſprochene Wort vermag. Zeichenunterricht iſt 
daher in dieſem Sinne ein beſonderer Sprachunter⸗ 
richt, der an Lehrer wie Schüler dieſelben geiſtigen 


Zollinſpektor Reimann iſt von hier nach Thorn 


der neugegründete Landesverein preußiſcher für höhere 


Lokales. 

Thorn, den 14. März. 

— [Beſtätigung.] Die Wiederwahl 

der Herren Stadträthe Engelhardt, Kittler, 

Richter und Schirmer auf die geſetzliche Dauer 

von 6 Jahren iſt vom Herrn Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten beſtätigt. 

— [Irrige Nachricht.] Die geſtrige 

Berliner „Volkszeitung“ enthält ein Telegramm 


aus Weſtpreußen, nach welchem Herr Biſchof 


Dr. Redner in Pelplin bedenklich erkrankt ſein 
ſollte. Wie der „Danz. Ztg.“ aus Pelplin ge⸗ 
meldet wird, war Herr Dr. Redner allerdings 
einige Tage durch Unwohlſein ins Zimmer ge⸗ 
bannt, befindet ſich aber bereits wieder wohl. 

— [Ueber neue Verkehrser⸗ 
ſchwerungen an der ruſſiſchen 
Grenze] berichtet eine Zuſchrift aus 
Oſtrowko: „Ich machte mit einem Freunde eine 
Geſchäftsreiſe nach Kaliſch. An der Grenze an⸗ 
gelangt, erfuhren wir, daß ſeit einigen Tagen 
eine direkte Weiſung aus Petersburg ein⸗ 
getroffen ſei, gewöhnliche Bauernwagen nur 
gegen Hinterlegung von 15 Rubeln, beſſere 
Wagen auf Federn gegen Deponirung von 150 
Rubeln, alſo ungefähr 400 Mark, über die 
Grenze zu laſſen. Dieſer Betrag wird zur 
Kaſſe verrechnet, mit anderen Geldern nach 
Petersburg geſchickt und erſt, wenn die Er⸗ 
laubniß von dort eintrifft, zurückgezahlt, was 
immerhin vier bis ſechs Wochen dauern kann. 
Unter dieſen Umſtändeu blieb uns weiter nichts 
übrig, als den eigenen Wagen in das Grenz⸗ 
dorf zurückzuſchicken und ein ruſſiſches Gefährt 
zu engagiren, das uns von der Grenze nach 
Kaliſch und dann wieder zurück brachte. Wie 
lähmend, ja wie vernichtend dieſe neue ruſſiſche 
Einrichtung auf den Grenzverkehr wirkt, liegt 
auf der Hand. Wenn eine einfache Reiſe mit 
ſo ungeheueren Schwierigkeiten verknüpft iſt, 
verzichtet Mancher auf dieſelbe. 

— [Die Einnahme an Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer] hat im Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
Bezirk Danzig im Monat Februar d. J. 
8058 Mk. und in der Zeit 1. April 1890 bis 
Ende Februar d. Is. 89 103 Mk. betragen, 
d. ſ. gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres 
2511 Mk. mehr. 

— ([Zur Sachſengängerei] Die 
Reg 5 Annahme 
landwirthſchaftlicher, aus aich ele en 
Galizien ſtam mender Arbeiten hat a Kreiſen 


der lantwirtäfigufnidger Beſiger lebhafte Ber 


friedigeng hervorger»fen. da ber herrſchende 
Mangel an landwir Haftlichen Arbeitern in 
unſerer Brovirz in Fo ze der umer nehr um 
ſich greifenden Sechſengängerei en Jehe zus 
nimmt und dieſem Uebelſtande, unter welchem 
die Landwirthſchaft des Ostens ſchwer leidet, 
nur durch die bisher ganz aus nahmsweiſe ge⸗ 
ſtattete Zulaſſung ruſſiſch polniſcher und galiziſcher 
Arbeitskräfte einigermaßen abgeholfen werden 
kann. Um der Sachſengaͤngeret entgegenzu⸗ 
treten, wird in den Staatsforften jeit kürzerer 
Zeit der Verſuch gemacht, kleinere Felder und 
Wieſenparzellen an Forſtarbeiter zu verpachten 
und auf dieſem Wege eine möglichſt ſeßhafte 
Bevölkerung heranzuziehen. 

— (Für Einjährig⸗Freiwillige.] 
Seitens des Königlichen Generalkommandos 
des 17. Armeekorps ſind das 1. Bataillon des 
Infanterie⸗Regiments von Borcke (4. pomm.) 
Nr. 21 in Thorn und das 1. Bataillon des 
Jufanterie⸗Regiments Nr. 128 in Danzig dazu 
beſtimmt, am 1. April Einjährig⸗Freiwillige 
anzunehmen. Bei allen übrigen Truppentheilen 
des Korps erfolgt der Eintritt am 1. Oktober. 

—lueberdiegeſetzliche Stellung 
der Kriegervereinel hat ſich der 
Bundesvorſtand des Deutſchen Kriegerbundes 
wie folgt geäußert: Die Kriegervereine ſtehen 
ausſchließlich unter den Polizeibehörden bezw. 
dem Miniſter des Innern, nur wenn es ſich 
um die Erlaubniß zum Führen einer Fahne 
handelt, wirkt das Kriegsminiſterium mit. Ein 
Recht zur Aufſtellung bei Kaiſerparaden ſteht 
keinem Verein zu, die Erlaubniß dazu wird 
auf höheren Befehl durch das Generalkom⸗ 
mando ertheilt; berückſichtigt werden in erſter 
Linie Militärvereine, welche dem Deutſchen 
Kriegerbunde angehören. Die Stellung der 
Bezirks⸗Kommandeure zu den Militärvereinen 
iſt lediglich darauf begründet, daß man den 
Rath derſelben gern hört und ihre Beihilfe er⸗ 
bittet, jedoch iſt dieſelbe keineswegs eine Kom⸗ 
mando⸗ oder Aufſichtsſtelle. Ebenſo iſt der 
Verkehr der Vereine mit den aktiven Truppen 
rein privater Natur. Ein Recht auf die Theil⸗ 
nahme am Kirchgange oder der Parade der 
aktiven Truppen an Kaiſers Geburtstag ſteht 
keinem Vereine zu; wo dies üblich, iſt es ein 
Höflichkeitsakt, der meiſt durch eine Einladung 
zum Sedan⸗ ober, Stiftungsfeſt erwidert wird. 

—[Fräulèin Olga Morgenſtern] 
hat geſtern auch hier für ihre Rezitationen den 
Beifall gefunden, welcher der jungen Dame 
bisher überall zu Theil geworden iſt, mo ſie 
aufgetreten iſt. Ernſte und humoriſtiſche Sachen 


** 


. 


kamen vorzüglich zum Vortrage, das Publikum 
luuſchte geſpannt den Worten der Dame, die 
mit einem wohlklingenden Organe begabt, alle 
Tonarten mit gleicher Leichtigkeit beherrſcht; 
nach jeder Piece wurde reicher Beifall geſpendet, 
wofür Frl. M. zum Schluſſe durch eine Zu⸗ 
gabe dankte. Der Vortrag fand in der Aula 
der Bürgerſchule ſtatt, die bis auf wenige Plätze 
gefüllt war. — Frl. M. darf ſich bei einer 
etwaigen Wiederkehr freundlicher Aufnahme 
verſichert halten. 

— [Der Krieger verein! hält 
Montag, den 16. d. M., Abends 8 Uhr, im 
Lokale des Herrn Nicolai eine General = Ver: 
ſammlung ab. Tagesordnung: Statutenänderung 
der Sterbekaſſe, Ergänzungswahl des Vor⸗ 
ſtandes, Aufnahme und Ausſchließung von Mit⸗ 
gliedern uſw. 

— [Der Werkmeiſter⸗Verein,] 
deſſen Bildung wir neulich meldeten, hält morgen 
Sonntag, Nachmittags 4 Uhr bei Herrn Rüſter 
in Mocker ſeine konſtituirende Verſammlung ab, 
in welcher auch die Vorſtands wahl ſtattfinden 
wird. Ueber den Zweck des Vereins haben 
wir in unſerer Nummer vom 3. d. Mts. be⸗ 


richtet. 

— [Abiturientenprüfung.] Im 
mündlichen Examen erhielten geſtern die Ober⸗ 
primaner Böthke, v. Cechomski, Feyerabendt, 
Kirſtein, Kordes, Michaelis, Rehm und Varn⸗ 
hagen, ferner der Extraner Kaske das Zeugniß 
der Reife. — Heute findet die mündliche Prü⸗ 
fung am Realgymnaſium ſtatt. Den Ober⸗ 
primanern Granitza, Gulke, Kleefoht und Lohff 
wurde die mündliche Prüfung erlaſſen, in welche 
5 Ober⸗Primaner eintraten. 

— [Alarmirt] wurde heute früh gegen 
7 Uhr unſere geſammte Garniſon zum Zweck 
der Abhaltung einer Uebung. Das Signal 
„eins, zwei, drei, vier“ lockte viele Neugierige 
auf die Straße. Vielfach wurde die Anſicht 
laut, daß der Kaiſer hier eingetroffen ſei und 
die Garniſon habe alarmiren laſſen. 

— Unglücks fall.] In der Fabrik 
des Herrn Tilk wurde geſtern einem in derſelben 


beſchäftigten Manne, namens Stichowski, der 


Daumen der rechten Hand abgequetſcht. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
10 Perſonen, zum größten Theil Obdachloſe 
und Lüderliche, die geſtern Abend gelegentlich 
einer Razzia aufgegriffen ſind. 
Vonder Weichſel.] Der Pegel 
zeigte heute Mittag hier einen Waſſerſtand von 


6,50 Meter an. Der Strom iſt eisfrei, aus 
Warſchau wird wiederum fallend Waſſer ge⸗ 
meldet, jetzt ſcheint jede weitere Gefahr 
beſeitigt. In Warſchau und in der dortigen 
Umgegend hat der Eisgang vielen Schaden 
angerichtet. Dörfer find überfluthet, Häufer 
find niedergeriſſen, viel Vieh ertrunken. — 
Im Anſchluß an unſeren geſtrigen Bericht theilen 
wir noch mit: die Mühle in Grünthal iſt ge⸗ 
borſten, der hintere Theil gehoben, ein Einſturz 
wäre unvermeidlich geweſen, wenn die Eis⸗ 
ſtopfung angehalten hätte. Unſer Sicherheits⸗ 
hafen war am 12. ſehr gefährdet, Herr Re⸗ 
gierungsbaumeiſter May traf ſofort Vorkehrungen, 
um den Damm zu ſchützen. Durch Maſtbäume 
u. ſ. w. ließ der genannte Herr denſelben er⸗ 
höhen und an den gefährdetſten Stellen ver⸗ 
ſtärken. Wachen wurden auf dem Damm ausge⸗ 
ſtellt, um über jeden gefahrdrohenden Vorgang 
ſofort zu berichten. Durch die Vorkehrungen des 
Herrn May ift vieles Unglück verhindert worden, 
denn wenn der Damm durchbrochen worden 
wäre, dann würden die im Hafen liegenden 
Kähne und Dampfer vernichtet worden ſein, 
der Strom hätte ſich durch die Fiſcherei ergoſſen 
und wahrſcheinlich dort Gebäude fortgeriſſen. 
— Eine Erhöhung des Sicherheitsdammes am 
Hafen hat ſich als nothwendig erwieſen, 
wünſchenswerth iſt auch, daß der Weg, welcher 
vom Pilz nach der Fiſcherei bezw. dem Hafen 
führt, erhöht wird, dadurch kann manchem 
Schaden vorgebeugt werden. 


3 — een] 
Kleine Chronik. 


Weiße Hüte für die Kutſcher der Doktor⸗Wagen. 
Die Kutſcher der Berliner Aerzte werden jetzt weiße 
Hüte tragen, damit, wenn zufällig ein Arzt gebraucht 
wird, man ſofort den Wagen eines ſolchen, der die 
Straße durchfährt, erkennen kann. 


——— nn nenne] 
Submiſſions⸗Termine. 
Magiſtrat in Schönſee. Vergebung der Anfertigung 


5 gemauerten Keſſelbrunnes. Meldungen 
ſofort. 4 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Keis Thorn. 
Thorn, den 14. März 191. 


Wetter: rauh. 
Weizen höher, 125 Pfd. bunt 190 M., 126/7 Pfd. 


Empfehle mein Lager ſelbſtgearbeiteter 


hell 192/3 M. 128/ Pfd. hell 195 M., 130/1 
Pfd. hell 197 M., feinſter ül er Notiz. 

Roggen 116 Pfd. 160 M., 118/119 Pfd. 162 M., 
120/1 Pfd. 163/4 M. 

Gerſte Brauwaare 146—156 M., Futterwaare 122 
bis 126 M. 

Erbſen Mittelwaare 125—130 M., Futterwaare 
120—123 M. 

Hafer 131—135 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 14. März. 


Fonds: ruhig. [13.13.91 
Ruſſiſche Banknoten 239,20] 239,45 
Warſchau 8 Tage TR 238,90] 239.25 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 99,20] 99,10 
Pr. 4% Confoß . . . 105,900 165,90 
Polniſche Wand. de 5% 74,60 74,70 

0. iguid. Pfandbriefe 72,50] 72,60 

Weſtpr. Pfandbr. 31/59, neul. II. 96,75] 97,00 

Oeſterr. Banknoten 177,15] 177,15 

Diskonto-Comm.⸗Ant geile 207,90 208,75 

Weizen: Apr. l-Mai 211.50 214,00 
1 Ma!⸗Juni 210,70] 213,50 

Loco in Rew⸗York 1d 16e 700 
17¼ 

Noggen: loch 180 00 180.00 

April⸗Mai 183,20) 184,00 
Mai⸗Juni 181,25] 182,00 
Juni⸗Juli 179,25) 180,20 
Näübdl: Ari Mai 62,20| 61,80 
Septbr.⸗Oktbr. 64,20 63,80 
Spiritus: lu co ait 50 . Steuer 71,20 71,00 
20. mit 70 M. do. 51,30] 51,30 
April⸗Mai 70er 50,80] 51,00 
Juni⸗Juli 70er 50,90] 5100 


Wechſel⸗ Diskont 3%; Lombard-Zinsfuß fur deutſche 
Staats Anl. 310 o, für andere Effekten 4%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 14. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 69,00 Bf., 68,50 Gd. 68,50 be;- 
nicht conting. 70er 49,00 „ 48,50 „ —.— , 
13 r au Bade 


Telegraphiſche Depefcen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Berlin, 14 März. Beim Em⸗ 
pfange der elſäſſiſchen Deputation 
dankte der Kaiſer für den Ausdruck 
der reichstreuen Geſinnung, welche die 
Einmiſchung der fremden Elemente 
zurückweiſt und Schutz nur vom Reich 

ewärtigt. Der Kaiſer bedauert, die 
ünſche jetzt nicht erfüllen zu können, 
hofft aber, daß in nicht allzu ferner 


. 


Zeit Verkehrserleichterungen möglich 
ſein werden, um ſo früher, je — 
die Bevölkerung von der Unlösbarkei 
der 278 mit Deutſchland ſich über⸗ 
zeugt. 

erlin, 14. März. Windthorſt 
ift heute 8¼ Uhr früh geftorben. 
(Ueber die Bedeutung des Dahingeſchiedenen auf 
die politiſche Geſtaltung unſeres Vaterlandes 
haben wir uns geſtern geäußert. Das Zentrum 
verliert einen Führer, der kaum zu erſetzen 
ſein wird.) 


ſtand 4,94 Mir. Waſſer fällt. 


——— nie] 

Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, 
neue geiſtige Spannkraft empfindet man nach dem 
Genuß von 1 bis 2 Kola-Pastillen, bereitet 
von Apotheker Dallmann. Dieſelben beſeitigen auch 
ſofort alle Müdigkeit und Schlappheit nach 
körperlichen (3. B. Bergklettern) und geiſtigen An⸗ 
ſtrengungen, verhindern das Außerathemkommen, 
und befähigen den Menſchen, größte Strapazen 
mit Leichtigkeit zu ertragen. Schachtel 
1 Mark in allen Apotheken. 


————— 
Alle Aerzte der Welt empfehlen den Gebrauch der 
Glycerin. Creme Simon für Toilette - Zwecke und 
zur Beſeitigung leichter Haut⸗Ausſchläge, denn den 
Aerzten iſt die Wirkſamkeit dieſes Mittels bekannt. 
Man achte auf die Unterſchriet: Simon, rue de 
Provence 36, Paris Vorrätgig bei allen renomirten 
Coiffeurs, Parfümerien und Drogniſten. H 1780. 


— — j j —j—j—jçrðorrXrr 


Hunderttauſende, ja Millionen 
Menſchen werden zu Anfang der rauheren Jahreszeit 
von einem Schnupfen, Huſten, Katarrh ꝛc. befallen, 
ohne daß ſie dieſe Plagegeiſter weiter beachten und 
etwas dagegen thun; glaubt man doch, daß ſie ebenſo 
raſch wie ſie gekommen auch wieder vergehen müßten. 
Aber wie viele Wochen, ja oft Monate quält uns der 
Huſten, mit ſeinen Folgezuſtänden wie: Heiſerkeit, 
Auswurf, Kopfſchmerzen, Appetit⸗ und Schlaflosigkeit! 
Und doch find dieſe vielen unangenehmen Tage fo 
leicht zu vermeiden, wenn man ſich in einer Apotheke 
eine Doſe der weltberühmten Apotheker W. Voß ſchen 
Katarrhpillen kauft und nach Vorſchrift gebraucht. 
Oft in wenigen Stunden, ſpäteſtens aber in 
einigen Tagen iſt man dadurch den Plagegeiſt los, 
denn indem dieſe Pillen, welche vornehmlich auch aus 
Chinin beſtehen, die Grundurſache des Katarrh's: 
die Eutzündung der Schleimhäute der Luftwege 
alsbald heben, beſeitigen ſie das Uebel ſelbſt und es 
iſt begreiflich, daß alle anderen Katarrhmittel, wie 
Bonbons, Salzpaſtillen 2c. 2c., die ja alle wohl lindern 
mögen, das Leiden aber niemals an der Wurzel faſſen 
können. Man findet die Apotheker W. Voß; ſchen 
Katarrhpillen, welche mit Chokolade überzogen und 
daher von Groß und Klein angenehm zu nehmen ſind, 
in den meiſten Apotheken. Preis Mk. 1 per Doſe. 

In Thorn bei Apotheker Mentz. 


Schmerzloſe 
jerationen 


Geſchüftseroffnung 
Einem geehrten Nut 


und Umgegend empfehle ich di 14 ahnop 
— — 


gebenſt zur Herſtellang von — N 2 e 53 
Khönir-Kohlen-Xnfindern |" enftlihe ZJahne u. 


Polſtermöbel, 

als: Garnituren in Plüſch, glatte u gepreßte. 

Fee aiſelonguesetc. 
e 


Ein Freiexemplar 4 


. „Ireiſinnige Qeitung .- . un 
hochpolitiſche Quartal 


LT) < . 
* er 775 k 


ermatratzen werden auf Beſtellung gut, 
auerhaft und billig angefertigt. 


e Bi 6. Plomben. . 5 e A (April, Mai, Juni) 
— — — egleritrape 107, neben dem Offizier-Caſino.] hinzutretend ſtabonnenten gegen Einſendung der Poſtquittung an die Expedition der 
Zum Umzuge 4 a eher 1. 8 2 einigen Neltung, Berlin SW. Zimmerſtraße 8. 


Quartalspreis bei der Poſt nur 3.60 Mark 
Vollſtändiger Parlamentsbericht (Reichstag 
mit den Nachtzügen verſandt. 


Culmer Straße. 


D. Grünbaum, 
gepr. Heilgehülfe. 


und Landtag) wird vom ſelbigen Tage 


empfehle: 
Garbinenhalter, Möbelſchnur Das Beſte, 


arquiſenfranzen Von Sr. Majeſtät Kalſer Wilhelm J. für — 
a — * 2 x r er x — je n At 1 Bu 5 20 an er 5 f Ba 4 = Salz-Sperk, geräuchert. Bauch- In bekannter guter Ausführung und 
Muaf : „ 5 3 Mnäſtheſte. billigſte, r e 11115 125 a ſpeck, geräu chert. Rücken ſpeck vorzüglichſten Qualitäten verſendet 

en. Jahnfüllungen aller Art. on een ift die ſo allgemein Schinken- u. Salamiwurſt das erſte und größte 


Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 


a detail zu angemeſſenen 
Reparaturen werden ſauber und billig 20 ros und en detail 3 gemeſſ 


Preiſen zu haben bei 


A. Petersilge, reitefr. 51. Brillant - Glanz - Stärke Beitfedern-Lager 


9 werden 3. ausgeführt. von Hoffmann & Schmidt, von 
Waschen 1 — Leipzig und London, h Walendowski, 0 H K h th If hn 

Färben u. H ivert, welche in Packeten zu 20 Pfg., ſowie Podgorz, gegenüber der Klosterkirche. I. Keton, Hamburg 

Moderni⸗ a 5 in Cartons zu 30 u. 55 Pfg. in jedem zollfrei geg. Nachnahme (nicht unk. 


10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 


Colonialwaaren-, Droguen- und Seifen ⸗ 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M. 


firen angenommen. Schven & Elzauowska. prakt. Zahnarzt, geschäft zu haben AR Täglich friſch gebrannten 


r Baderstrasse, im Hause des Gebrauchsanweiſung iſt K 8 ＋ 7 e e e 25 Pf. d. Pfd., prima Halbdaunen 

Strohhüte Herrn Voss, I. Etage. den Packeten aufgedruckt. 7 7 Miſchung), 1 M. 60 55 za ee 

N er 1 ji n 35 7 

zum Waſchen und Moderniſiren A] Sprechstunden: Vormittags 9—12 Uhr, Braunſchweiger Gemüſe, Konſerven, being 6 an; (eh 716 
u 


feinfte Bourbon-Banille, Bonbons ꝛc. 


empfiehlt 
B. Begdon, Gerechteſtr. 98. 
oldfiſche, pin enfechn 
HERE 


Nachmittags 2-5 Uhr. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 


werden angenommen. N 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


Die neueſten Facond liegen zur 
gefl. Anſicht bei 
Julius Gembicki, 


Breiteſtr. 83. 
LED 


GACAD SOLUBLE 


Rattentod 


iſt das beſte Mittel um 
Ratten und Mäuse 


ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten a 50 Pf. u. 1 Mk. in der Drogen⸗ 
handlung von Anton Koczwara in Thorn. 


Schnelldampfer 


Bremen—lewyark 
F. Mattfeldt, 
Berlin, Jnvalidenſtraße 93. 


A FlecAtenkranke 2 


trockene, nässende Schuppenflechten u. 
das mit diesem Uebel verbundene, so un- 
erträglich lästige „Hautjucken“ heilt unter 
Garantie selbst denen, die nirgend Heilun 

fanden „Dr. Hebras Flechtentod“. 
Bezug St. Marien-Drogerie, Danzig, Hundeg 100. 


egzugs halber jollen billig verkauft 

| werden: 2 Bettgeſtelle mit 

Sprungfeder Matratzen, 1 

Waſchtoilette mit Marmorplatte, 

1 Bureautiſch mit Aufſatz. 1½ Mtr. lang, 1 

Sppiegelſind u. 5Stühle Gerechteſt 105.11. 
2 Kachelöfen m 


Der 
Anker⸗Pain⸗Expeller 
iſt und bleibt das beſte Mit⸗ 
tel gegen Gicht, Ahenmatis- 
mus, Gliederreißen, Hüftweh, 
Nervenſchmerzen, Seitenſtechen 

und bei Erkältungen. Der beſte 
Beweis hierfür iſt die That⸗ 
ſache, daß Alle, welche mit an⸗ 
deren Mitteln Verſuche machten, 
— — 1 
Pains Erpeller zurückgreifen. 
iſt ſicher in der Wirkung und billig 
im Preis (50 Pfg. und 1 Mr. die 
Flaſchel). Man hüte ſich dor wert⸗ 


Hamburger Kaffee- 


Glas- Porzellan- u. Steingutwaaren | Fabrikat, kräftig und wohlſchmeckend, a Pf. 
Handlung, Segleritr. 96797. . | 59 u. 80 Pfg. verfendet in Poſteollis a 9 Pf. 
2 di 9 . dar Kanarienhähne, a6 bis] zollfrei unter Nachnahme. 


5 Mark, empfiehlt inri ressen, Hamburg. 
Neubauer, Lehrer, Brombgſtr. 14. Heinrich Aulre . 9 


Jenſſon für Schüler oder junge Madchen Roar beiterin 
In haben. Zu erfrag. in d. Exped. d. Ztg. wird verlangt Culmerſtraße 342, J. 
find. Ferdl u. bill. Auf J ange Madchen, wache Schneibern 
können, ſofort auf kurze Zeit geſucht. 


Venfionäre nahme Baderſtr.77 III. 
M. Conrad, Gerechteſtr. 105, II. 


Eine Frau bittet um . in 
Wäſcheausbeſſern u. Maſchinennähen. Sy Mocker Nr. e vis eräe 
Nähere Auskunft in der Exped. d. Ztg. VE ind * ede Een 


7 können ſich melden] v. 2 Stuben nebſt Zub. v. gleich zu verm. 
2 Lehrlinge . INäh. bei Wittwe Trenk, Tuchmacherſtr. 
A. Sieckmann, Korbmchrmſtr. Schillerſtr. 450. Wohnung zu vermiethen Tuchmacherſtr. 174. 


mr ing. m. Zimmer (ep. Cingaug) mit od. 
Einen Tehrling C en Tasn: 
ſucht F. Bettinger, Breiteſtt. Bill Logis und Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 


2 2 in Kl. Wohnungen 3. verm. Coppernifüsftr 190. 
e rli ge möblirte Zimmer mit Beköſtigung 
für die Gärtnerei ſucht 


zum 1. April zu vermiethen 
Rudolph Engelhardt. 


uchard 


LEICHT. LOSLIGHES-GAGAO-PULVER 
VORZUGLICHE -OUALITAT 


Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die Pe in 20. Auflage 
erschienene Schrift des Med.-Rath [M 

Dr. Joh. Müller über das 4 


Feslörle ER und 5 
See. Ohr, g 


Freizusendung unter“ Convert für 
7 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt. Braunschweig 

P EEHERTENTILT IRRE 


Hermann Blasendorff, 
Bertin. Oſterode O. Pr. 


übernimmt Erdbohrungen, 


Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Pumpwerken und Waſſerkeitungen. 


Am finftern Thor iſt 


trockenes Kliokenkolz 


J. und II. Klaſſe zu haben. 
A. EIk an. 


Kloſterſtraße 310, 2 Treppen. 
irthin, Stubenmädchen, Köchin und Möbl. Parterrezimmer Tuchmacherſtr. 174. 
Dienſtmädchen, ſowie Hausdieuer Fu Heller Keller Keller a 

und futſcher finden gute Stellung durch zur Werkſtätte oder Lagerraum zu vermiethen 

das Mielbscomtoir von 77 Brückenſtr. 6. Ad. Kuntz. 
C. Katarzynska, Neuſt. Markt 147/48. 
zum Abbr. zu verkaufen Strobandſtr. 22. Tine J. Dame aus anftänd. andi. Jamilſe = 
22 FEN ſowie andere E ſucht v. 1. reſp 15. April anderw. Stell . Der Geschäftskelle: 
Gerüſtſtr unge Stränge em⸗ a. Stütze d. Hausfrau a. liebſt. a. ein. Gut. in meinem Haufe iſt vom 1 April zu ver⸗ 


pfiehlt billigſt Benjamin Cohn, Brüdenftr. 7. | Gef. Offert. erb. sub &. S. poſtl. Thorn 1U er 285 La 
FRööbl. it u. ohne Penſion für 7 in ſogleich verlangt] Maler⸗ und Lackirerwerkſta 
W Ps nenn Be See iR. Aufwärterin Brückenſtr. 25/26, II. ! vermiethen Gebr. Jacobsohn, Breiteſtr. 455. 


Re we ax, * 
Suyj Conſtruktion, dauerhaft, geringer 
ö Kohlenverbrauch, auch Waſchkeſſel und 


Kaſſerollen empfiehlt 
55 Goldenstern, Thorn, Baderſtr. 58. 


5000, 3000 Mk. W. ꝛc. 11 Looſe 10 Mark. 


à Loos 1 Mk., 11 Looſe Mark 10. Sutten! Porto u. Liſte 30. Pf. TE u. hen geichäft, 
ehung 17. u. 18. April. Liſte u. Porto 30 Pf. 3 anı 12. Mai B er 1 Iin C. 1 air 


Nachruf. 


Innerhalb des 51480 Zeitraumes von 4 Wochen steht die 
Stadt Culmsee wiederum trauernd an der Bahre eines ihrer 
altesten und geachtetsten Bürger. 2 — 
Am 11. d. Mts, Morgens 8¼ Uhr, verschied der Maurer- 


5 meister Herr 
Albert Pichert 


Hauptgew. 20,000, 10,000, Pferde ⸗ à Loos I Mk., 
Lon tiere Oieit tetliner Georg Joseph, 


* Neck ger Ara a den 6 N ein Beweis für die Wahrheit 
Gleich nad) beendetem Cigang laden der heil. Aer (IE. Ce, 2) und ein Zeichen der Nähe 


| de, Montwy“, Ghpit. Smarszewskt, des Endes, und der Zukunft Chriſti. 


"Neptun, „ "Süsske, Oeffentliche Vorträge 


nach ſämmtlichen Weichſelſtädten, ſowie 
W den 15. d. Mts., Abends 6 Uhr und Donnerfing Abends 8 Uhr 
e e Königsberg, Tilfit, e ee e Saale Coppernikusſtraße Nr. 189, Te. (Im Haufe 


des Herrn Leetz.) EM eier Zutritt für Jedermann. 
| Güteraumeldungen bei Fre 8 Je nur) Kirlegel. 
im 73. Lebensjahre. 


Gottlieb Riefflin. 8 6 . 
N Sein ehrenhafter,- rechtschaffener Charakter, sowie seine An- — Te rer a Bon ee TE EG ee 0 
J hänglichkeit an die Stadt, in deren Vertretung er 37 Jahre lang Dadago Liu Lahn * —4 län Bez zugsquelle. = 
mer⸗ u. 


5 und zwar von 1851 bis 1870 als Stadtverordneter und von daß g 5 1 — 
Jab bis 1888. als Magistratsmitglied mit Treue und Erfolg ge- Hirſchberg in Schl N 0 Iren uhmacherſtr.⸗ 
lundbewäheie bee U. cen geleg. 5 I e audlung Preiss, Ecke Nr. 346/47. 


arbeitet hat, haben ihm schon bei Lebzeiten die unbegrenzte N 
Lehr: u. Erziehungsanſt. Kleine klaſſen Größtes Lager von Uhren jeder Art. 


Liebe und Achtung der städtischen Kollegien, wie der gesammten 
(real. u. gymn. Sexta Prima, 


15 en eee e wn duch über das Grab binaus ff Ver , Frein Ber fan x Apehk Ausverkauf von Gold und Silberwaaren, Korallen. und Granaten 
stets bewahrt blei en. gewiſſenh Pflege auch jüng. Zöglinge, zum Selbſtkoſtenpreiſe. 


Gulmsee, den 13. März 1891, Jolle Beräcſichtigung ſchwäch. Vegabter. Werkstatt "für zuverlässige Reparaturen. 
Namens der Stadt Gulmsce ene bee Si er Ä 
e — . 1 f 
Die Drogen⸗Handlung 


der Bürgermeister: 
von 


Ker ig ut gebrannte Ziegel 1. Claſſe und 


G holländiſche Dpcppiaunen het billig 


"Ronfuröverfähren. ? Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


abzugeben S. Bry. ; A 
Anders & Co., 
In dem Konkursverfahren über önigliche Gberfüörſterei Schirp Brückenſtraße 18, 1 HORN. Brüdenftrafe 18 
das Vermögen des Brauereibeſitzers Am 18 Wirz — son oe 8 10 uhr ab, g f BR ? 


Friedrieh WilhelmKauffmanninThorn 
; jollen in Ferrari's Gaſthof in Pod orz folgende Kiefernhölzer öffentlich meiſt⸗ 
iſt zur Abnahme der Schlußrehnung bietend zum Verkauf ausgeboten werden: 3 


Maler- und Maurerfarben, 


des Verwalters und Dechargeertheilung 2. Nutzholz. 
der Schlußtermin auf Aus den Schutzbezirken Rudak und er Bauhölzer, Bohlſtämme, Derb- und trocken, feinft gemahlen und gefhlemmt, und fertig in Oel gerieben, 
den 4. April 1891, a Borst- und Haarpinsel, 


Lacke, Lirniſſe, Bronren, Schablonen, Leine diner ſer 
Qnalitäten, Schellack, Holzbeizen, 


Schmirgel in 6 Körnungen, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt Terminszimmer Nr. 4 beſtimmt. |, 
Thorn, den 9. März 1891. 


1. Schutzbezirk Karſchau, nahe Bahnhof Ottlotſchin 
Jagen 18 ca. 98 rm Kloben. 
25 ca. 76 „ 7 
2. Schutzbezirk Nude, 4 if 
Jagen 165/166 ca. 50 rm Kloben, 200 rm Spaltknüppel, 50 rm Reiſig I. 


Zurkalowski 5 BT. „ EC huinholfst an} alien: R 0 
* ee e e ‚Sihmirgelleinen, Schmirgelyspier, Glaspapier. 
Amtsgerichts. 3. Schutzbezirk Suna; Fr 1. R 185 Ä 
! Sagen 3 4 ca. = rm Kloben, ur rm Spaltknüppel. 
2 176 b. o. ca. 2 1 " 9 „* " 2 f 4 

Ausverkauf! „„ feht Verein Thorn. | Schützenhaus. 

W och m A 5 RR HH le ee Sonntag, den 15. März er. 
en + . 5 8 ir 

6. Siegesmund RR geT ee Tolalilüt des ane e e re ser der Wohlthäugkeit, welche zum Eintritt für Großes Streich- Concert 


alle Vergnügungen berechtigen, ſind 
beim Nenbanten, Böttchermſtr. Geschke, u. von der Kapelle des 7 bahn 


nach Vorrath und Bedarf. 
bei den Fechtmeiſtern zu haben. v. Borcke (4. Pom.) N 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf 


Konkursmaſſe 


gehörigen Anſuchen mündlich nähere Auskunft. Der Vorſtand. Anfang ch ng. il u "Entree 25 m. 
Wuucklüenunur, Sr en u K vor k 2 en 5 gemacht. JJ HOMER Kön . tär⸗Muſik⸗ Dirigent. 
beftehend in e er den 18. Nen 180. f ee Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, 19. März, Abends 8 Uhr 


Haupt⸗Verſammlung. 


Wahl de e 
1. Wahl des Vorſtandes 
2. Wahl der Rechnungsreviſoren. Unter Leitung des Herrn Dr. Wolpe. 


Tampen, emaillirtem Geſchirr, Der Oberförſter: Jensert. 
Glas-, Vorzellan- 
und Steingut-Waaren, 
werden wegen Räumung des Lokals 


Sanitäts- Pe Kolonne. 
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Sonntag, d. 15. März, Nachm 4 Uhr: 


bis 1. April 5 N 
zu ermäßigten Preiſen aus⸗ 0) el | ahrräder 3. ee 1 9 Verkmeiſter⸗Verein. 
verkauft. r Morgen Sonntag, Nachmittags 4 Uhr: 
Bnare N aus der renommirten Fabrik Vock⸗ Sitzung bei Rüster. 
i 9 a Adam Opel, Rüsselsheim a. M. ; Tagesorduung: 
Darlehne! Fabrikat ersten Ranges Bier en een 
haben überall die grossartigsten Erfolge aufzuweisen. in Ges 221 et 1 He 92 7575 2 
ewährt die Schleſiſche Boden -Credit⸗Aktien⸗ Ss 2 in Debinden gegen atuten 
Bent in Breslau N Errungene Preise 2 Sund 8 5 14 en Der prov. Vorftand. 
an Provinzen, 1889 | 1890 . Tr empfieh rr r HATTE Brain 
an Kreiſe, 15 Meisterschaften, | 24 Meisterschaften, die Brauerei von Schützenhaus. 
an Städte, 143 erste Preise, f 214 erste Preise, V. Kauffmann. Montag, den 16. Dienftag, den 17. 
an Communen, 69 zweite Preise, | 149 zweite Preise, Mittwoch, den 18 42 
an Cor porationen, 39 dritte Preise. 82 dritte Preise. Donnerfiag, = — März 1891: 0 


4 große 


humoristische Loiréen 


von Albert Semada’s 


Doliva & Kaminski, Teipziger Quarteftfängern 


Hunderte von prima Zeugnissen beweisen die Güte meiner. Tourenmaschinen. 
BF Besitzer. aller Neuheiten. 
Vertreter gesucht. 


ſowie auf ſtädtiſche Grundſtücke, 
und ländlichen Grund beſitz 
unter günſtigſten Bedingungen. 
Ruſtitalgüter (Bauerngrundſtücke) 
werden auch beliehen. 


Zur Entgegennahme von Anträgen und Breiteſtraße 49, und Humoriſten 
zu jeder weiteren Auskunft gern bereit . „nu: „und Maahgefchäft für Herren: Albert Semada, Berhk; "Böhmer Otte 
Schleſiſche Boden - Eredit- elegante Exner, Robert Steldl, WilhelmFrank,Ernst Ludwig. 


Aktien-Bank, Breslau. 
die General⸗Agentur Thorn 
Chr. Sand. 


Unter dem Protektorat Ihrer 


Majestät der Kaiserin! 

Große Rothe Kreuz-Lotterie. Haupt- 
e 20000 Mk. Ziehung am 17. April. 
ooſe a 1 Mk. 10 Pfg. Stettiner Pferde⸗ 
Lotterie. e 10 099 Mk. Ziehung 
am 12. Mai. Looſe a 1 Mk. 10 Pfg. 
Königsberger Pferde Lotterie. Haupt. 
gewinn 10000 Mk. Ziehung am 13. Mai. 
Looſe a 1 Mk, 10 Pfg. empfiehlt und ver · 

ſendet das Lotterie⸗Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 
Für Porto und Liſten jeder Lotterie 30 Pf. 


Hol verkauf. 
Bo Dee jeden Tag durch 
Förſter J. trache Brennholz jede Sorte. 
In Forſt Leszez jeden Montag und 
Donnerſtag Kiefern-, Eichen - u. Birken⸗ 
Nutzholz, Brennholz „Verkauf jeder Art 
täglich durch Förſter Wüstenei. 
Dale pro Rmtr. Trodenes Niefern. 
Klobenholz kleingemacht franko Haus 
5,50 M. nehme ich, ſowie die Gefangenen ⸗ 
Infpeftion hierſelbſt entgegen. S. Blum. 


2000 Mark Se gina 


2 5 A 
2 Klee- u. Gras-Sämereien. = 
BE. Sorten Feld-, Wald- und Garten-Sämereien, bezw.“ 
rothen, weißen, gelben, ſchwedi iſchen Klee, Wundklee, Incarnatklee, 
Spätklee, Bokharaklee, franz Luzerne, Seradella, Thy- 
mothee, engl, ital: und franz. Reygras, Grasmischungen, 
Gräser, Mais-, Runkeln- und Möhren-Samen ete, ete., 


unter Controle der 
Danziger Samen⸗Control⸗ Station 


auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren billigſt. 
Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die höchſten 


., B. Dietrich & Sohn, 
483 Tharn. ee 


Gaſtſpiel des Inſtrumental-Humoriſten 
Herr engar 910 en, SER: Schalten 
au v t € 
für Früh ale mit ar meiden e ber 17% Fuß En Mee kapeſenne 2 
r Frühling und Sommer ausgeſtattetes r Näheres die Tageszettel. mg 
Lager. Anfang 8 Uhr. Entre 60 Pf. 
Billets A Vorverkauf u 50 Pf. ſind in 
den Cigarrenhandlungen non Duszynaki und 
Menczynski zu haben. 
Aula der Bürgerschule. 
Mittwoch, 18. Mürz 1891, 


r r ar da? Abends 7½ Uhr: 
„sone 0 ON 0 1 RT 


in größter Aus ⸗ 
wahl, ſowie Marie Blazejewiez 
eradefä unter Mit„irkung des Königl. Militär- 
150 0 lier Musik- Dirigenten Herrn F. Friedemann. 
V0 been e Billets mit Programm, numm. EI. Mk. 1,50, 
orjhriften. Stehplatz Mk. 1.00, Schüler Mk..0,50, in 
ae lets der Buchhälg. von E. F. Schwartz. 


Dr. Spranger scher Lebensbalsam 
Serfefgen N neee Mister 
Lewin Fer 


lebermüpung, Ohteähe, Abipannung, 
EF TREE ER Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben im 


R Tr 
— Uberhemden — den Apotheken a. Flag. 1 Mark. 


h Maass, vorzüglich sitzend & Man bittet, den in der 
nac Wäsche 15 75 Art liefert sowie Coppernikus⸗ Sitzung 


A.Kube.serechte-u.Gerstenstr „Ecke129,1, | verwechſelten Nea no 


57 N "Koh len⸗An zünder, 
00 1 3 Harte 


mae und höchſt vortheilhaft für Haushaltungen, Lupfiehlt die Fabrik von 


Julius Frase, Bückerſtraße 166. 
Wiederverkäufer und Agenten gejucht! Ta 


in vorzüglichem Sitz — finden freundliche Auf gegenüber der Bürgerschule. 
Zu erfragen in der Expedition d. empfehlen Pensionäre nahme Culmerſtr. 332. r Junge Damen, die das] Hierzu eine Beilage und 
epoſitorium und Tombank 5 ver · Geschl. Bayer, Daſelbſt 1—2 möbl. Zimmer mit Burfchen- | Wäsckenähen oder Wäsche zuschneiden gründ- ein „Illuſtrirtes Unterhal⸗ 
kaufen Culmer Vorſt. Nr. 60. Altſt. Markt 296. Igelaß zu vermiethen. lich erlernen wollen, können eintreten tungsblatt“. 


2 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt av K a ſch a ch ade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeuiſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


